N Abonnementspreis 
ür Thorn und Vorſtädte frei 

Pfennig pränumerando; 
He aus 


Ausgabe 


ati 6¼ Uhr abends mit Ausſchluß der Sonn⸗ und Feiertage. 


ins Haus: vierteljährlich 2 Mark, monatlich 67 
wärts: bei allen Kaiſerl. Poſtanſtalten vierteljährl. 1,50 Mk. ohne Beſtellgeld. 


Redaktion und Expedition: 
Katharinenſtr. 1. 
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reſſe. 


Inſertionspreis 


für die Spaltzeile oder deren Raum 10 Pfennig. Inſerate werden angenommen in 
der Expedition Thorn Katharinenſtr. 1, Annoncen⸗Expedition „Invalidendank“ 
in Berlin, Haafenftein u. Vogler in Berlin und Königsberg, M. Dukes in 
Wien, ſowie von allen anderen Annoncen⸗Expeditionen des In⸗ und Auslandes. 
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XII. Jahrg. 


Zur inneren Tage. 


Die ſtimmführenden Miniſter der verbündeten deutſchen 
ten find nach dem „Reichsanzeiger“ am Donnerſtag nahezu 
bie Ählig in Berlin eingetroffen und ſollten am Nachmittage 
Au es Tages um 2 Uhr unter dem Vorſitze des Reichskanzlers 
Si ner Berathung zuſammentreten, die übrigens nicht als eine 
tar ung des Bundesrathes anzuſehen iſt. Gegenſtand der Be: 
erung wird die allgemeine politiſche Lage und eine Beſprechung 
M dem Reichstage vorzulegenden Geſetzentwürfe fein. In dieſer 
nicht kommen zunächſt die Tabaksſteuervorlagen, ſowie die 

eſedentwürfe betr. den unlauteren Wettbewerb und die Börſe 

5 etracht. In erſter Linie werden ſich aber die Miniſter mit 
Maßnahmen zu beſchäftigen haben, durch welche die Macht⸗ 


Staa 
doll; 


2 der Regierung gegen die Umſturzbeſtrebungen verſtärkt 
l en ſollen. Die gegenwärtigen Verhandlungen haben nach 


ter ar“ den Charakter vertraulicher Ausſprachen; die mas 
— 5 Behandlung der Vorlagen an den Reichstag fällt natur⸗ 
* dem Bundesrath zu. — Mit der Ausarbeitung der Vor⸗ 
Dar zur Bekämpfung der Umſturzmaßregeln find nach einer 

amentariſchen Korreſpondenz die beiden Beamten aus dem 

Milerium des Innern und aus dem Reichsjuſtizamt Geh. 
Se, Bletungsrath v. Philipsborn und Geh. Oberjuſtizrath von 
1 endorf betraut worden. — Daß Graf Caprivi mit ſeinen 


fi lungen, wie bereits bekannt, durchaus den Katjer hinter 


of 5 wird aufs neue und deutlichſte in einem hoch⸗caprivi⸗ 
neden Artitel der „Köln. Ztg.“ beitätigt. 
bat 9 erlin vom 24. geſchrieben: „Sicherem Vernehmen nach 
Rei le geſtrige Unterredung Sr. Majeſtät des Kaiſers mit dem 

wekanzler die im Staats- Minifterium hervorgetretenen 


Dem Blatte wird 


duc dsverſchledenheiten über die Bekämpfung der Umſturz⸗ 


em en zum Gegenſtand gehabt. Se. Majeſtät der Kaiſer habe 
wah chekanzler ſein volles Vertrauen und zugleich das Ein⸗ 
pal ändniß mit den Anſchauungen ausgedrückt, welche Graf 


ae fang an in dieſer Frage feſtgehalten habe.“ In dem 


wird noch weiter ausgeführt, daß Caprivi ein entſchie⸗ 

R egner von Ausnahmegeſetzen ſei, und daß ihn in biefer 
bitlerbeugung auch die Erfahrungen der letzten vier Jahre nicht 
75 umſtimmen können. Er habe aber, und zwar nicht erſt 
dun heute und geſtern und auch nicht erſt ſeit Carnots Ermor⸗ 
Br durch das Reichsjuſtizamt ermitteln laſſen, inwieweit das 
. * Recht, insbeſondere das Reichaſtrafgeſetzbuch, zu einer 
au Ben Bekämpfung der Ausſchreitungen der Umſturzparteien 
Den, De und wieweit die bisherige Handhabung der beſtehenden 
Diefen nungen zu wünſchen übrig gelaſſen. Er habe ſtets bei 
Part (beſtrebungen auf ein Mitwirken ſämmtlicher bürgerlichen 
eh gerechnet, um fie nicht durch extreme Maßregeln zum 
ju hr e untereinander herauszufordern. „Einen ſchroffen Gegenſatz 
ho er Anſchauung nahm der preußiſche Minifterpräfident Graf 
Um 5 Eulenburg ein. Er hatte Vorſchläge gemacht, von denen 
dem elbſt von vornherein klar fein mußte, daß er fie weder in 
gegenwärtigen noch in einem neugewählten Reichstag 


Die Jüdin. 
Erzählung in Briefen von H. Merknitz. 
er (Nachdruck verboten.) 
(3. Fortſetzung.) 
dalle nimmt ſicherlich das letztere an, weil er von allen 


Tapte das häßlichſte denkt. Als ich ihm dies einmal vorwarf, 
ſund er mir, ich würde ſpäter ähnlich denken, ob ich nicht ge⸗ 
I, wüde 

re 


NZ daß wir uns in der Auffafjung des Lebens ähn⸗ 
n 5 


Peſft „Nein,“ erwiderte ich schroff, „Sie find ein indolenter 
ir und ich firebe aus meiner Sphäre hinauszukommen.“ 
Rep, ſah mich überraſcht an. „Daß Sie aus Ihren Be: 
"gen keinen Hehl machen, wundert mich,“ entgegnete er. 
hätten ch dachte, daß Sie meine Wünſche längſt durchſchaut 
gut ke, 
Lehernnen gelernt. Außerdem wüßte ich nicht, warum ich ein 
aderlich daraus machen ſollte, da Sie mir wahrſcheinlich weder 
belentlich noch förderlich fein können. Ja, ich möchte es offen 
u die Ausſichten, die mir für meine Zukunft geboten 
aſcheinen mir durchaus nicht verlockend.“ 
weinen lachte wieder Überlegen und meinte, vielleicht könne er 
auf de Plänen doch förderlich fein. Wir waren unterdeſſen, 
Wohnen wege von der table d’höte begriffen, bis zu unſerer 
gut dene gelangt, und er ſagte uns adieu. Mama, die nicht 
u Gaus ſpricht, geht lieber mit unſerer polniſchen Nachbarin 
Frau 67 und da Lentz im Kurhauſe wohnen, wo ſich die ſchöne 
delete nach Tiſch in ihre Gemächer zurückzieht, ſo 
8 prä Baver uns meiſtentheils, bei welcher Gelegenheit wir 
diesmal ig, ganz entre nous unterhalten. Es that mir auch 
bin na wieder leid, daß unſere Unterredung ein Ende hatte. Ich 
kaum wi ledem Zuſammenſein mit ihm ſo erregt, daß ich mich 
oll! edererkenne. Sage mir doch nur, was daraus werden 
e 50 Du, daß ich mich in ihn verliebt habe? Ich 
er ſehr lächerlich erſcheinen! 
unterwo übrigens mir ganz unerklärlichen Stimmungen 
dänglich: So war er am Tage darauf vollſtändig unzu⸗ 
und die ger ſaß ſchlaff und ohne zu ſprechen uns gegenüber, 
Leere. Aa en ſonſt ſo lebhaften Augen ſahen theilnahmlos ins 
uf der Reunion war er wieder ganz der Alte, lebhaft 


tfen, 


| 


| feine Vorſchläge ſelbſt zurückgezogen.“ 


denn wir haben uns doch in den letzten Tagen recht 


würde durchſetzen können. Graf Eulenburg hat inzwiſchen dieſe 
„Da fich nach un⸗ 
ſerer Kenntniß der Dinge die große Mehrheit der Miniſter der 
verbündeten Regierungen für eine Beſchränkung auf das im 
jetzigen Reichstag Erreichbare ausſprechen wird, ſo hoffen wir, 
daß damit die erwünſchte Einigkeit vorerſt bei der erſten Hälfte 
der Geſetzgebungsgewalt im deutſchen Reiche hergeſtellt und 
geſichert ſein wird.“ Nach dem „Berl. Tagebl.“ weiſt ſpeziell 
die bayeriſche Regierung jeden Gedanken an eine Wiederholung 
der Ausnahmegeſetzgebung zurück. „Sie iſt weiter der Meinung, 
daß Graf Capribi die Geſchäfte mit ſoviel Geſchick und weitem 
Blick führt, daß er für die Weiterentwickelung ganz unent⸗ 
behrlich iſt. Die bayeriſche Regierung hält auch jede Aenderung 
des Vereinsgeſetzes für unnöthig, ſoweit das bayeriſche Geſetz in 
Frage kommt; einer Regelung der Frage von Reichswegen dürfte 
ſie nicht beipflichten. Den Abänderungen des Strafgeſetzbuches, 
Erweiterung des $ 130, ſteht fie mindeſtens ſkeptiſch gegenüber.“ 
— Daß auch beſonders Aenderungen in der Preßgeſetzgebung 
beabſichtigt find, zeigt ein gegen den „Sozialiſt“, das Organ der 
unabhängigen Soztaliſten oder, wie das Blatt ſelbſt ſich nennt, 
„aller Revolutionäre”, gerichteter Leitartikel der „Nordd. Allg. 
Ztg.“, der beſonders den Uebelſtand hervorhebt, daß nicht immer 
auch der eigentlich verantwortliche Redakteur als verantwortlich 
zeichne, ſondern durch andere die Kaſtanien aus dem Feuer 
holen laſſe. 


Volitiſche Tagesſchau. 

Der Reichsetat für 1895/96, der dem Bundesrath 
vollſtändig vorliegt, ſchltießt mit einer bedeutenden Erhöhung der 
Matrikular⸗Umlagen. Die Forderungen des Marineetats haben 
keine weſentliche, die des Militäretats überhaupt keine Steige⸗ 
rung erfahren, abgeſehen natürlich von der Steigerung, die eine 
Folge früherer Reichstagsbewilligungen iſt. Selbſtverſtändlich 
iſt in dem Budgetvorſchlag die geplante Tabakſteuer⸗Erhöhung 
nicht eingeſtellt. Dagegen figurirt ein Mehrertrag aus dem 
Lotterieſtempel in Höhe von faſt 10 Millionen Mark. Was den 
Ertrag der Börſenſteuer betrifft, ſo wird er die in Rechnung 
geſtellte, Verdoppelung nicht erreichen. Die Zölle haben während 
der erſten Monate des laufenden Jahres geſteigerte Einnahmen 
gebracht, doch iſt ein Rückgang bereits eingetreten. 

Wie wenig Intereſſe ſeitens der Regierung doch der 
Börſenreform entgegengebracht wird, ergiebt ſich aus einer 
Meldung der „Kreuzztg.“ Wie das Blatt aus ſicherſter Quelle 
in Stettin erfährt, iſt dort vor einigen Tagen ein jüngerer 
Aſſeſſor aus dem Landwirthſchaftsminiſterium geweſen, der ſich 
nun erſt, d. h. im Jahre 1894, über die Art der Preisnotirung 
informiren ſoll. Selbſt in den Stettiner Kaufmannskreiſen 
herrſchte einerſeits eine zwar ſehr zufriedene Stimmung über den 
alſo weit fortgeſchrittenen Stand der Börſenreform, andererſeits 
hatte man aber doch auch ein recht bedenkliches, theils ironiſches, 
theils ernſtes Lächeln ob dieſes Vorkommniſſes. 


und geiſtſprühend. Als ich mir daher erlaubte, nach dem Grunde 
ſeiner wechſelnden Stimmung zu fragen, erzählte er mir, er ſei 
hierhergekommen, um ſeine Nerven zu beſſern, im allgemeinen 
erhielte man jetzt nicht ſo langen Urlaub; ich könne mir alſo 
vorſtellen, daß es ihm manchmal nicht gut ginge. 

Wir haben uns auf der Reunion herrlich amüſirt. Ich 
hatte Frau Emmi Lentz gebeten, ſich meiner anzunehmen, aber 
es kam nicht dazu, und wir ſahen uns nur auf Augenblicke, 
in denen wir uns gegenſeitig beſtätigten, daß es uns gut er⸗ 
ginge. Ich war von ihr ganz begeiſtert, denn ſie ſah in ihrem 
heliotropfarbenen Kleide hinreißend aus. 

Eigentlich hatte ich geglaubt, daß man mir als Jüdin 
ſchwerer entgegenkommen würde, und war daher erſtaunt, daß 
ich mich bald in einem Kreiſe lebhafter, amüſanter junger Leute, 
größentheils Offiziere, befand, mit denen ich eine übermüthige 
luſtige Converſation treiben konnte. Baver tauchte alle Augen⸗ 
blicke neben mir auf, und ſein ſpöttiſches Lächeln wurde heute 
in der frohen Laune weniger ernſt genommen. Ich genoß meine 
Freiheit in vollen Zügen, meine geiſtige Beweglichkeit ſteigerte 
ſich unaufhörlich, und ich fühlte mit einer gewiſſen Befriedigung, 
daß ich Beachtung erregte. Selbſt Baver ſprach mir ſeine Be⸗ 
wunderung aus über meinen Geſchmack und meinen feinen 
Verſtand. Was wirſt Du dazu ſagen, wenn ich mich ſo ſelbſt 
rühme? Faſſe es nicht ſo auf, ich theile Dir nur Thatſachen 
mit. Aber ich will für heute ſchließen und verbleibe wie 
immer 

Deine treue Guſtava. 


Zoppot d. 14. 7. 18 
Meine liebſte Freundin! 

Du wirſt ermeſſen können, wieviel mir auf der Seele 
oder auf dem Herzen liegt, wenn ich Dir ſobald wieder ſchreibe, 
obgleich Du meinen letzten Brief noch nicht beantworteſt haſt. 
Ich nehme meine Zuflucht zu Dir, meine theure Elfriede, wenn 
ich auch weiß, daß Du mir wenig helfen kannſt. Aus meiner 
Handſchrift wirſt Du erkennen, in welcher Aufregung ich mich 
befinde. Erinnerſt Du Dich noch unſerer graphologiſchen Studien! 
Es liegt doch viel wahres darin! 

Was habe ich in den letzten Tagen nicht alles erlebt! 
Alle Leidenſchaſten waren in mir entfeſſelt, und ich habe die 


In Italien iſt energiſch gegen die Umſturzpartelen vor⸗ 
gegangen worden. Alle ſozialiſtiſchen Vereine find aufgelöſt 
worden, ohne daß es dabei zu bemerkenswerthen Ruheſtörungen 
gekommen wäre. — In Rom finden jetzt unter Vorſfitz des 
Papſtes Konferenzen wegen Vereinigung der orientaliſchen Kirchen 
mit der römiſch⸗katholiſchen ſtatt. 


Einen beſonders tiefen Eindruck hat die Erkrankung 
des Zaren in Frankreich gemacht und das iſt erklärlich 
genug. Die franzöfiſchen Chauviniſten erwarteten von Kaiſer 
Alexander III. die Realiſirung ihrer Träume, die beſonnenen 
und friedliebenden Elemente aber erblickten in dem Zaren den 
Schützer des Friedens gegenüber angeblich agraſſiven Tendenzen 
des Dreibundes. 

Von Tag zu Tag muß man auf die Nachricht vom Ab⸗ 
leben der Kalſers von Rußland gefaßt fein. Was ärzt⸗ 
liche Kunſt vermag, geſchieht ja, aber es handelt ſich dabei nur 
um eine künſtliche Verlängerung um Tage, um Wochen. Das 
iſt wenigſtens der Eindruck, den man aus den aus Livadia 
herüberkommenden Berichten erhält. Die Prinzeſſin Alix von 
Heſſen iſt an das Krankenbett des Zaren berufen worden, weil 
dieſer ihre Verbindung mit dem Großfürſten⸗Thronfolger uulöslich 
zu feſſeln wünſcht. Schwierigkeiten ſcheint der Uebertritt der Prin⸗ 
zeſſin zur orthodoxen Kirche zu bereiten; es wird jetzt berichtet, 
daß die Prinzeſſin ſich weigert, die vorgeſchriebene Formel aus⸗ 
zuſprechen, durch welche ſie ihren bisherigen Glauben verwünſcht. 
— Das Abendblatt der „Köln. Ztg.“ meldet aus Petersburg: 
Seit vorgeſtern erhalten die hauptſtädtiſchen Blätter Privat⸗ 
depeſchen aus Palta; das Volk freut ſich der geringſten Nach⸗ 
richt über eine Beſſerung. Prinzeffin Alix wohnt neben der 
kaiſerlichen Villa in einer kleineren Villa. Täglich wird die 
Prinzeſſin von einigen Mitgliedern der kaiſerlichen Familie ab⸗ 
geholt, um im Spaziergange die Naturſchönheit und das herrliche 
Sommerwetter zu bewundern. Geſtern wohnten der Großfürſt⸗ 
Thronfolger und die Prinzeſſin Alix im Schloſſe Orianda der 
Seelenmeſſe für den verſtorbenen Großfürſten Ronftantin Niko: 
lajewitſch bei. Das Brautpaar beſuchte hierauf den Waſſerfall 
Utſchunſſi. — Nach in London eingegangenen Depeſchen aus 
Livadia erhielt die Kaiſerin von dem König Humbert ein Tele⸗ 
gramm, worin dieſer für ſich und im Namen ſeiner Gemahlin 
feine aufrichtigſte Theilnahme ausſpricht und der Kaiſerin Muth 
und Hoffnung zuſpricht. Die Kaiſerin antwortete umgehend: 
Tief gerührt danke ich Ihnen und werde zu Gott für die Er⸗ 
haltung der Geſundheit der königlichen Familie beten. — Die 
letzten bei der ruſſiſchen Botſchaft in Berlin eingegangenen Mit⸗ 
theilungen laſſen eine Veränderung in dem Befinden des Zaren 
und eine leichte Beſſerung nicht erkennen. 

Ueber die Lage auf dem oſtaſiatiſchen Kriegsſchau⸗ 
platze vermag ſich niemand ein klares Bild zu machen. Ein 
Wulſt widerſpruchsvoller Meldungen läuft unausgeſetzt ein. Es 
ſcheint, daß ſich beide kriegsführende Theile durch allerlei Phan⸗ 
taſienachrichten gegenſeitig irrezuführen ſuchen. Jedenfalls hat 


furchtbarſten inneren Kämpfe gekämpft. O Elfrlede, ich ſtand 
vor einer Entſcheidung. Ich habe muihig gerungen und alle 
Kräfte eingeſetzt, um zu meinem Ziele zu gelangen, aber ich 
fürchte, es iſt alles geſcheitert und nur wenig gerettet. Willſt 
er mich hören? Ich hoffe, Du wirft mich zu beſänftigen 
wiſſen. 

Wieder einmal gingen wir langſam durch die Anlagen vom 
Kurhauſe unſerer Wohnung zu. Es war drückend heiß, und 
das Geſpräch konnte nicht recht in Gang kommen, da fing er 
plötzlich an: 

„Sie ſagten neulich, Fräulein Guſtava, daß ich Ihnen in 
Ihrem Vorhaben nicht förderlich ſein könnte; wenn ich Ihnen 
nun aber doch helfen könnte, Sie aus Ihrem Kreiſe herauszu⸗ 
ziehen und Sie bäte, meine Frau zu werden, würden Ste nein 
ſagen, Fräulein Guſtava?“ Er ſprach mit einer Weichheit, die 
ich ihm kaum zugetraut hätte. „Ich habe geſehen, daß Ihnen 
die Menſchen, mit denen ich umgehe, unter denen ich mich zu 
bewegen gewohnt bin, außerordentlich zuſagen. Sie würden 
ſich bald in unſere Verhältniſſe einleben. Sie find ſtark 
und muthig, löſen Sie die Bande, die Sie hindern, mir zu 
folgen! Wollen Sie? Sie beſtreiten, daß wir uns ähnlich 
find! Können Sie leugnen, daß ſich unſere Geiſter gegenſeitig 
anziehen? Ich behaupte geradezu: Wir gehören zuſammen!“ 

„Ja, Sie haben Recht, wir find wie für einander ge⸗ 
ſchaffen! O wie Sie mich glücklich machen! Jeder mag ſich 
ſein Leben ſelber geſtalten, nun, ich werde den Muth haben 
und die Kraft, alle unwürdigen Kletten abzuſtreifen. Und doch 
— wird Ihnen Ihr Großmuth nicht zu theuer zu ſtehen kommen? 
Wird es Sie nicht gereuen müſſen, eine Jüdin zu heirathen, 
ſelbſt wenn ich mich taufen ließe? Was, offen geſtanden, an 
meiner Gefinnung nicht viel ändern würde.“ 

„Glauben Sie nicht, daß ich aus Großmuth handle; ich 
folge der inneren Stimme, die mich zu Ihnen treibt, und mir 
ſagt, daß Sie eine großartig angelegte Natur find, deren Beſitz 
mir ein unſchätzbares Kleinod ſein würde.“ Wir ſahen uns 
eine Weile in glücklichem Einverſtändniß in die Augen, dann 
reichte ich ihm zum Abſchiede die Hande, die er küßte, und wir 
ſagten: auf Wiederſehen. 

(Fortſetzung folgt.) 


* 


ein größerer Schlag ſeit Wochen nicht ſtattgefunden. — Wie das 


ſei das Armeekorps, welches Hiroſhima unter dem Kommandanten 
Admiral Oyama verließ und welches mit den Chineſen bei Port 


Arthur zuſammengeſtoßen ſein fol, bei Seokioſſa auf chineſiſchem 


Gebiet gelandet. Die japaniſchen Truppen in Nord⸗Korea haben 


den Palufluß Überſchritten und find in die Mandſchurei ein⸗ 


marſchirt. 
Wie die „Times“ aus Kairo von geſtern melden, habe 


der Khedive es zurückgewieſen, eine feindliche Einmiſchung 


ſeitens Frankreichs zuzulaſſen, die gegen feinen Plan, einen 


engliſchen Unterſtaatsſekretär im egyptiſchen Miniſterium des 


Innern einzuſetzen, gerichtet ſei. Der Khedive betrachte die 
Frage als eine rein egyptiſche, die nur zwiſchen ihm und der 
egyptiſchen Regierung zu löſen jet. 

Für Mitte November wird ein Angriff der Derwiſche auf 
Kaſſala erwartet. Die Derwiſche find 30 000 Mann ſtark, 
aber ſchlecht bewaffnet, Kaſſala wird von 5000 Mann dis⸗ 
ziplinirter Truppen vertheidigt, was für ausreichend gehalten 
wird. g 


eutſches Reich. 
ei Perg 25. Oktober 1894. 

— Se. Majeſtät der Kaiſer ſollte am Donnerftag Abend 
Schloß Liebenberg in der Mark verlaſſen und kurz nach 9 Uhr 
auf der Wildparkſtation bezw. im Neuen Palais wleder ein⸗ 
treffen. Am Freitag reift der Kaiſer zur Jagd nach Schloß 
Blankenburg am Harz und zwar nachmittags 2 Uhr. 

— Nach telegraphiſcher Meldung aus Stockholm beauf⸗ 
tragte der Kalſer den dortigen deutſchen Geſandten Grafen von 
Bray⸗Steinburg, auf dem Sarge des Reichsmarſchalls Frhrn. von 
Bildt einen Kranz niederzulegen. 

— Der Kaiſer hat, wie die „Köln. Volksztg.“ mittheilt, 
30 000 Mark aus dem Diespoſitionsfonds für die katholiſche 
Piuskirche in Berlin üÜberwieſen. 

— Prinz Heinrich hat in einem an den Oberpräfidenten 
der Provinz Schleswig gerichteten Handſchreiben ſein Bedauern 
ausgeſprochen, daß eine für die nächſte Zett erfolgte Zuſage ihm 
ſeine frühere Rückkehr nach Kiel und die Theilnahme an der 
Domfeier in Schleswig nicht geſtatte, bei welcher in Gegenwart 
der Kalſerin im heimatlichen Norden ein fo hehrer kirchlicher 
Bau von neuem die Weihe erhalten werde. 

— Prinz Arnulf von Bayern hielt nach der Münchener 
„Allg. Ztg.“ am Dienſtag bei der Uebergabe der neuen Fahnen 
für die vierten Bataillone der 8 Regimenter des 1. Armeekorps 
folgende Anſprache: „Soldaten! Im allerhöchſten Auftrage 
übergebe ich euch die vom Diener Gottes geweihten Fahnen, 
welche Se. Königliche Hoheit der Prinzregent, euer oberſter 
Kriegsherr, den neu errichteten 4. Bataillonen verliehen hat. 
Mögen die neuen Bataillone mit ihren neuen Feldzeichen fich 
würdig erwelſen der alten Bataillone ihrer Regimenter, möge 
Gott mit ihnen ſein, möge er ihnen Sieg gewähren und ſie mit 
Ruhm bedecken! Indem ich die Fahnen euch übergebe, vertraue 
ich ſie eurer Ehre an; haltet ſie heilig als das Symbol der 
Königstreue und Vaterlandsliebe; bedenket jederzeit, daß es für 


den ehrliebenden Soldaten nichts höheres giebt, als den Glauben 


an feinen Gott, als die Treue gegen ſeinen König! Mit Leib 
und Leben muß er einſtehen für die Ehre ſeiner Fahne, „Gut 
und Blut muß er bereit ſein hinzuge en für ſeines Vaterlandes 
Sicherheit, für ſeines Königs Thron!“ 

— Durch königliche Ernennung find Oberpräfident von 
Puttkamer = Stettin, Oberpräſident Studt-Münſter und Ober: 
ſtaatsanwalt Plehwe⸗ Königsberg in die Generalſynode berufen 
worden. 

— Der dieſſeitige Militärattachee in Wien, Oberſt von 
Deines, an deſſen Stelle Graf Hülſen-Häſeler getreten iſt, ift 
als Obergouverneur der kaiserlichen Prinzen nach Berlin berufen 
worden. 

— Premlerlieutenant Beckmann I ift von dem Kommando 
als Lehrer an der Oberfeuerwerkerſchule in Berlin entbunden 
worden. An ſeine Stelle iſt Premierlieutenant Schreiber vom 
heſſiſchen Feldartillerie-Regiment Nr. 11 getreten. Beckmann 
war Adjutant des Direktors der Schule, Majors von Stetten, 
und hatte die Eingabe der Feuerwerker wegen Verlegung der 
abendlichen Arbeltsſtunden befürwortet. Uebrigens herrſcht jetzt 
in der Oberfeuerwerkerſchule ein ſtrenges Regiment. Die Schüler 
müſſen ihre Mahlzeiten unter Aufſicht eines Offiziere einnehmen. 

- Am Donnerſtag Abend findet nach der „Köln. Ztg.“ 
beim Reichskanzler ein größeres Diner ſtatt, zu welchem Ein⸗ 
ladungen beſonders an die Bundesraths- Bevollmächtigten er: 
gangen find. 

—— Die Perſonalveränderungen im Offizierkorps des Be: 
urlaubtenſtandes der preußiſchen Armee waren in dieſem Monat 
ungewöhnlich zahlreich. Es find, wie die „Voſſ. Zig.“ ausge: 
rechnet hat, 74 Premierlieutenants zu Hauptleuten oder Ritt⸗ 
meiſtern, 234 Sekondlieutenants zu Premierlleutenants und 
260 Vizefeldwebel und Vizewachtmeiſter zu Sekondlieutenanis 
befördert. Ein Offizier a. D. iſt wieder eingeſtellt, 49 Offiziere 
der Reſerve und Landwehr find aus der Armee ausgeſchieden 
und 12 Offiziere der aktiven Armee zum Beurlaubtenſtande 
übergetreten. Das Offizierkorps der Reſetrve und Landwehr 
hat ſich ſomit in dieſem Monat um 224 vermehrt. 

— Maſſenentlaſſungen von Marinechargirten haben, wie 
der „Hamb. Korreſp.“ berichtigt, nicht ſtattgefunden. Die vorge: 


kommenen Entlaſſungen entſprachen nur den alljährlichen, und 


Offiztere ſeien überhaupt nicht entlaſſen worden. 

— Der ehemalige Jeſuit Graf Hoensbroech bewirbt ſich, 
wie die „Danz. Ztg.“ erfährt, um eine Stellung im Staats⸗ 
dienſt. Er hatte vor dem Eintritt in den Jeſulten Orden auf 
ſein beträchtliches Vermögen zu Gunſten ſeiner Familie und der 
Kirche Verzicht geleiſtet. 

— Der neue Zeitungstarif der Poſtverwaltung würde, wie 
der „Hamb. Korr.“ darlegt, im Durchſchnitt die Poſtgebühren 
für den Zeitungsvertrieb etwa verdoppeln. Ueber den Geſetz⸗ 
entwurf ſchweben noch Verhandlungen zwiſchen dem Reichspoſtamt 
und dem Reichsſchatzamt. 

— Die „National⸗Ztg.“ veröffentlicht den bereits kurz er⸗ 
wähnten Aufruf der Bonner Studentenſchaft an die akademiſche 
Jugend. Es heißt darin: „Während All⸗Deutſchland fich 
rüſte, einen nationalen Gedenktag, die Vollendung des 80. Jahres 
des thatenreichen Lebens des Fürſten Bismarck feierlich zu be⸗ 
gehen, könne die akademiſche Jugend nicht zurückſtehen, von der 
der greiſe Kanzler hoffe, daß ſie das Werk ſeines Lebens aus⸗ 


„Bureau Reuter“ aus Pokohama vom geſtrigen Tage meldet, 


bauen werde. Die Studentenſchaft möge fich als ein unzer⸗ 
reißbares Ganzes zeigen, alle Zwietracht möge vergehen. Um 
dem Fürſten eine Ehrengabe der geſammten deutſchen Studenten⸗ 
ſchaft zu überreichen, ſollen die Ausſchüſſe ſämmtlicher Stu⸗ 
dentenkorps mit dem Bonner Ausſchuß in Verbindung treten. 
| — Das Antiſklavereikomitee hat ſich am Mittwoch aufs 
gelöſt. Der Dampfer „Pfeil“ und die beiden Leichterſchiffe auf 
| dem Zambeſi⸗Schire find in den Befig der deutſch⸗oſtafrikaniſchen 
| Geſellſchaft übergegangen. Bereits am 1. April d. J. gingen die 
Unternehmungen und das Reſtvermögen des Komitees an das 
Reich über. 
| — Für den Stand der Herbſtſaaten in Deutſchland Mitte 
Oktober find, nach der Zuſammenſtellung des Kaiſerlichen Sta⸗ 
| tiſtiſchen Amts, die für die einzelnen Staaten und Landestheile 
| im „Reichs⸗Anzeiger“ veröffentlicht wird, die Noten folgende: 
(Nr. 1 bedeutet ſehr gut, 2 gut, 3 mittel, 4 gering, 5 ſehr 
gering; die Zwiſchenſtufen find durch Dezimalen ausgedrückt.) 
| Winterroggen 2,3, junger Klee (auch Luzerne) 1,9. Eine vor: 
läufige Schätzung des Ernteertrages, die ſich im Oktober auf 
Weizen, Spelz und Sommergerſte erſtreckte, hat für das Reich 
im Ganzen ergeben als Ertrag vom Hektar 
1894 dagegen 1893 
(100 Kilgr.) 
17,0 

t 
j 


(100 Kilgr.) 
bei Winterweizen 17,0 
bei Sommerweizen 15,2 
15,7 


bei Winterſpelz 
bei Sommerſpelz 
bei Sommergerſte 17,8 14,8 
Die Angaben über die Ernteerträgniſſe für dieſes Jahr beruhen 
auf vorläufigen Schätzungen, die im Reich von etwa 3700 land⸗ 
wirthſchaftlichen Vertrauensmännern als Berichterſtattern ange⸗ 
ſtellt werden. 

Leipzig, 24. Oktober. Die Stadtverordneten nahmen in 
ihrer heutigen Sitzung das Dreiklaſſen-Wahlſyſtem bei den Stadt: 
verordnetenwahlen an. 

Frankfurt a. M., 25. Oktober. Kaiſerin Friedrich hat 
heute hier die unter ihrem Protektorat ſtehende Ausſtellung der 
Kochkunſt eröffnet. 


Ausland. 

Wien, 25. Oktober. Der Wehrausſchuß bewilligte mit allen 
Stimmen gegen die der Jungezechen das Rekrutenkontingent für 
1895. Die Jungcezechen erklärten ſich gegen die Bewilligung aus 
den bereits in der Delegation angeführten politiſchen, wirihſchaft⸗ 
lichen und finanziellen Gründen, doch ſolle dies keine Feindſchaft 
gegen die Armee bedeuten. 

Petersburg, 25. Oktober. Das Oekonomle-Departement des 
Miniſteritums des Innern hat in Zirkularen die Gounerneure 
aufgefordert, die Abgabe ihres Gutachtens zu beſchleunigen, ob 
es nicht zweckmäßig erſcheine, daß in den Städten ausreichende 
den ſtädtiſchen Inſtltutionen entſprechende Kohlenniederlagen ge: 
ſchaffen würden. 

Petersburg, 25. Oktober. Der endgiltige Entſchluß der 
Navigation des Petersburger Hafens ſoll am 1. November er⸗ 
folgen. 

Nivesde-Gier, 24. Oktober. Die drei deutſchen Arbeiter 
Reinhert, Deperſy und Fiſch, welche im September, beziehungs⸗ 
weiſe im Oktober verhaftet wurden, weil ſie von der Firma 
Richarme angeworbene ausländiſche Glasarbeiter mit dem 
Tode bedrohten, find ausgewieſen und an die Grenze gebracht 
worden. 


Brovinziafnagriäten. 

Culmſee, 24. Oktober. (Naturſeltenheit. Feuer.) Im Garten des 
Outsbeſitzers Klatt in Dubielno blühen dte Himbeeren in dieſem Jahre 
das zweite Mal und tragen auch reichliche Früchte. Heute brachte K. 
ein Körbchen voll ſeinen hier wohnenden Verwandten. — Geſtern brach 
in der Dachſtube des Wohnhauſes des Zimmermeiſters Matlinski Feuer 
aus, welches zum Glück rechtzeitig bemerkt wurde und bald gelöſcht wer⸗ 
den konnte. 

Brieſen, 24. Oktober. (Ein Stiergefecht), wie es wohl noch nie in 
unſeren Mauern ſtattgefunden hat, fand heute Vormittag auf dem Hofe 
des Fabrikbeſitzers Herrn Werner ſtatt. Es hatte der Fleiſchermeiſter 
v. Kownatzki ſeine Leute nach einem Bullen zum Schlachten auf das 
Land geſchickt. Als diefe nun das Thier durch das Getümmel der Straßen 
führten, ward es ſcheu, riß ſich von ſeinen Führern los und trat den 
Rückweg an. In der Rehdenerſtraße verſperrte man ihm den Weg, fo 
daß es ſich auf den Hof der Fabrik flüchtete. Dort wurde der wuth⸗ 
ſchnaubende Stier ſofort eingeſchloſſen und ſollte gefangen und gefeſſelt 
werden. Doch niemand wagte ſich zuletzt an ihn heran. Da blieb denn 
nichts anderes übrig, als ihn niederzufchießen. Zwei Kugeln erhielt er 
in den Leib und ſtöhnend ſank er zu Boden, als aber nun der Fleiſcher 
mit der Axt ihn vollends tödten wollte, ſprang er wieder auf, ſenkte 
das Haupt zum Stoße und riß dem Fliehenden die ganzen Kleider auf 
dem Rücken auf. Dann brach er zuſammen und verendete. 

Culm, 24. Oktober. (Arbeits nachweis.) Die hieſige Polizei⸗Ver⸗ 
waltung hat mit dem Einwohner⸗Meldeamt eine Stelle für Arbeits» 
nachweis verbunden, welche jede Auskunft unentgeltlich ertheilt. 

Aus der Culmer Stadtniederung, 24. Oktober. (Neue Schule.) 
Die von der Regierung erbaute Schule in Pientken iſt fertiggeſtellt. 
4 5 wu des Lehrers ift auf 900 Mark baar und fünf Morgen Acker 
eſtgeſetzt. 

z Schwetz, 25. Oktober. (Zu einer Meſſerſtecherei) kam es vor⸗ 
geſtern Abend im Gaſthauſe zu Ehrenthal. Zwei Gäſte, der Tiſchler 
J. und der Stellmacher B., geriethen in Streit; J. zog das Meſſer und 
brachte dem B. mehrere erhebliche Stiche bei. Auch die Wirthin, die 
Frieden fliften wollte, wurde von dem Meſſerhelden verwundet. 
Die Geſtochenen hüten das Bett; der Thäter iſt angezeigt. 

Graudenz, 24. Oktober. (Generalſynode.) Auf der hier tagenden 
Generalſynode kamen geſtern die ſogenannten „Lehrerbegräbniſſe“ zur 
Sprache. Nach längerer Debatte nahm die Synode ſchließlich den von 
Herrn Landrath Peterſen-Brieſen geſtellten Antrag einſtimmig an: „Die 
Regierung, Abtheilung für Kirchen⸗ und Schulweſen, darauf aufmerkſam 
zu machen, daß zahlreiche Volksſchullehrer ſich die Funktionen evange⸗ 
liſcher Geiſtlicher bei Begräbniſſen anmaßen.“ Die Regierung wird 
erſucht, zur Beſeitigung dieſes Mißſtandes das Geeignete zu veranlaſſen. 

Graudenz, 24. Oktober. (Todesfall.) en Tiahrt 
in Rehden iſt im Alter von 55 Jahren geſtorben. T. war gleichzeitig 
Direktor des Vorſchußvereins zu Rehden. 

:( Krojanke, 25. Oktober. (Jahrmarkt.) Zu dem heute hier ſtatt⸗ 
gefundenen Kram, Vieh⸗ und Pferdemarkt waren zahlreiche Käufer, 
aber nur wenige Verkäufer erſchienen. Der Viehmarkt war mittelmäßig 
beſchickt. Nur gute Waare behauptete die früheren Preiſe und 
wurde bis zu 300 Mark bezahlt, wogegen mittleres und minderwerthiges 
Material um ca. 12½ pCt. im Preiſe wick, fo daß ſich die Preisſätze 
zwiſchen 140— 180, bezw. 100 —130 Mark bewegten. Der Pferdemarkt 
verlief, wie meiſt immer, faſt ganz geſchäftslos. Auch auf dem Kram⸗ 
markt war nicht viel Verkehr. 

chöͤneck, 24. Oktober. (Gutsverkauf.) Geſtern verkaufte der Bes 
ſitzer Herr 1 ſein ihm gehöriges Gut Zagowiednik für 39,500 Mk. 
an Herrn Suttner aus Langfuhr. 

Dirſchau, 25. Oktober. (Unterſchlagung.) Nach Unterſchlagung von 
86 Mark iſt der in Rukoſchin ſtationirte Landbriefträger Krzyzynski 


flüchtig geworden. 
S 


— en en 


f Danzig, 24. Oktober. (Verſchiedenes.) In biefigen 
kreiſen machen ſich Beſtrebungen geltend, die Härten des 


folgen. Seine Aufforderung, ſich zu entfernen, hätten fie mit 


bat. 


ayongeſetzes, 
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nieder zu legen. — Wie bereits berichtet, iſt die Erbauung eine Eh in 
triſchn Straßenbahn hierſelbſt auf eine unvorhergeſehene Schwier an 1 
geftoßen, da der Herr Oberpräfident von Goßler gegen die Anlage ene bet 
Centrale auf dem Heumarkte Widerſpruch erhoben hat. Die allgem n 
Elektrizitätsgeſellſchaft in Berlin, welche dadurch eine Verzögerung 5 en 
1 bis 1½ Jahren nahen ſieht, hat gegen dieſen Beſcheid Eingele | 
erhoben. — Der Corvetten⸗Capitän v. Arnold iſt von feiner den * 
als Ausrüſtungsdirektor der kaiſerlichen Werft in Danzig entburn ve 8 
und an ſeine Stelle Corvetten⸗Capitän Meuß berufen worden. a 
kaiſerl. ruſſiſche Staatsrath und Staatsdirektor bei der ruſſiſchen Weich N | 
abe Herr v. Meſſopedoff, welcher ſeit Ende voriger Woche in 72 
bahn⸗Angelegenheiten hier weilte, iſt heute nach Bromberg und Marl „ 5 
weiter gereiſt. — Die hieſige Flußdampfer⸗Rhederei Gebrüder Harde. } 
welche hauptſächlich den Güterverkehr weichſelaufwärts vermittelt, Se & 


der Firma Herr Harder hat ſich geftern unter Darlegung der Bei 


dneten? 1 
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auf der Danziger Höhe den Lehrer Schröder zum Schulvorſteher 0 a Ve 
wählt, welche Wahl die Beſtätigung des Landraths gefunden han 0 
Das Danziger Konſiſtorium hat den Pfarrer Albert Otto aus Hamm u 
ftein zum Pfarrer an der evangeliſchen Kirche in Oliva beru 5 2 an 


Heute Nachmittag findet auf dem hieſigen Schlacht⸗ und Viehhole 95. 
erſte Probeſchlachten ſeitens hieſiger Fleiſchermeiſter ftatt. Die Eröffnander 3 
feier ift auf den 1. November angeſetzt. — An dem neuen Kurſu und 
landwirthſchaftlichen Winterſchule in Zoppot nehmen 16 Schüler WW 
1 Hospitant Theil. N gi) i 
Danzig, 25. Oktober. (Verſuche mit Heilferum. Bürgermeifterd 1 
an der geſtern ausgegebenen Nummer der „Deutſchen medi at = 
ochenſchrift“ berichtet Herr Sanitätsrath Dr. Freymuth, Oberafit 
hieſigen ſtädtiſchen Lazareth, über drei von ihm mit menſchlichem lule 9 
ſerum behandelte Cholerafälle. Das Heilſerum entſtammte dem meg, 
von Perſonen, welche vor etwa vier Wochen an Cholera erkrankt wat 
fo daß die Annahme gerechtfertigt war, es würde das Serum, we ge, 
überhaupt Schutzkörper enthielte, gerade einige Wochen nach durch 


ER 


-. 
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machter Krankheit am wirkſamſten ſein. Irgend welche S are 2 
den Heilverſuchen zieht Herr Dr. Freymuth nicht. Für die Gel 1 
der Cholerabehandlung ſind indeſſen dieſe Heilferum Einfprißuhlen MR: 


S S 


unte! 
ſchätzender theoretiſcher Bedeutung. — Zu der hieſigen Bürgermelli, 7 
ſtelle haben ſich 33 Bewerber gemeldet, darunter 2 aus Danzig, eden 
auswärts, meiſtens Kommunal» und Staatsbeamte. Zur Prüfung nr 
Bewerbungen hielt geſtern Nachmittag der von der Stadtverordnelg 1 
Berfammlung eingejegte verſtärkte Wahlausſchuß feine erſte 800 7 
Soldau, 24. Oktober. (Cholerakontrolſtation.) Die durch den ler 
deutſchen Lloyd auf dem Grenzbahnhofe Illowo neuerrichtete Ch wild . 
tontrols bezw. Desinfektionsſtation iſt nunmehr fertiggeftellt und pa 1 
demnächſt dem Betrieb übergeben werden. Die ruſſiſche Weich E 
ftationirt in Illowo einen Agenten, der aus Rußland dort bereit * 
getroffen iſt. N. 
Braunsberg, 24. Oktober (Zwei Perſonen ertrunken.) ed 
Oktober fuhren die Fiſcherknechte Adolph Götz und Herrmann fie. 
über den in der Nähe von Gr. Beſtendorf belegenen Röthlöſſg 
Etwa acht Schritte von dem Gr. Wilmsdorfer Uſer ſchlug der Kahn 
und beide Perſonen fanden in den Wellen ihren Tod. ele 
Inowrazlaw, 25. Oktober. (Verſchiedenes.) Die Stadtverordneeg 
verſammlung bat die Erhebung einer Equipagenſteuer beſchloſſen in 
werden beſteuert: Ganzverdeckwagen mit 20 Mk., Salbuerbedmah mb 
10 Mk. und Federwagen mit gepolſtertem Sitz mit 5 Mk. Es IM n det 
jetzt ermittelt von der erſten Sorte 26, von der zweiten 12 und abe 5 
dritten 25. Ferner foll eine Fahrradſteuer in Höhe von 10 Mk, erde der 
werden. — Das Logengebäude in der Soolbadſtraße, eine Zierde ng 
Stadt, iſt bereits fertig geſtellt und wird in Kürze feiner Beſtimm en 
übergeben. — Die Kontrolverſammlung findet hierſelbſt manage 
12. November ftatt. — Dem penſionirten Kreisſchulinſpektor, Sch 1 5 
Binkowski zu Inowrazlaw, ift der Adler der Ritter des Hausorde f 
ohenzollern verliehen. — Der Regierungsbaumeiſter Gersdorf 
chulitz iſt der Kreisbaumſpektion in Gneſen zur dienſtlichen Ber 
dung überwieſen. — Herr Kapellmeiſter Friedemann in Thorn 
Leitung der Kapelle des hieſigen Infanterieregiments Ne. 129 er 
1. März oder 1. April u. J. übernehmen. — Geſtern durcheilte 
Stadt das Gerücht, daß der Poſten am Patronenhauſe in der Na feine? 
22. zum 23° von einigen Männern angefallen worden ſei und ven 
Waffe Gebrauch gemacht habe. Der dortige Poſten will — wie md 
„Kuj. Bot.“ mittheilt — thatſächlich in der Nacht zum Dienſtag, 
zwei Männern aufgefordert worden fein, ihnen Patronen zu 


welche in zwei Fällen unter dreien günſtig verliefen, von nicht zu 
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würfen beantwortet, worauf er drei Schuß auf ſie abgegeben, wege 
vermuthlich einer getroffen habe, da ein Schrei ausgeſtoßen wur Man 1 
Männer ſollen über die Ummauerung entflohen ſein. Ein beit! 1 
Beweis für dieſe Angaben iſt jedoch noch nicht erbracht worden, aß 
bei der Polizei über den Vorfall bisher nichts bekannt gewordene 
erſcheint daher nicht ausgeſchloſſen, daß der Poſten die Sache er zo 
Das Nähere wird die Unterſuchung ergeben. — Eine felte ＋5 
reiche Nachkommenſchaft hat eine Sau des Gärtners Nell in 1 
burg bei Pakoſch, die vor kurzem 21 lebende Ferkel warf, die aber 
reihen am Leben bleiben dürften, da nur dreizehn Nahrung 
nnen. in“ 
Wongrowitz, 23. Oktober. 
Hier hat ſich ein landwirthſchaftlicher „Eine und Verkaufs oerel 
beſchränkter Haftpflicht gebildet; an der Spitze deſſelben ſteht Her 
rath von Mieſitſchek als Vorſitzender. atbund 
Poſen, 25. Oktober. (Die heutige Konferenz zur Vork 10 
der Satzungen für die Landwirthſchaftskammer) ſprach ſich i 5 
für die Einrichtung einer Kammer für die Provinz Poſen mit de = 
in Poſen aus. Die Kammer ſoll aus 70 Mitgliedern beſtehen.“ Posen 
Aus Poſen. (Bezüglich des Tabakbaues) nimmt die Provind ein, 
eine Ausnahmeſtellung unter den preußiſchen Provinzen inſofen aut 
als fie verhältnißmäßig eine große Zahl von Tabakpflanzen, dag Ve u 
ganz geringe mit Tabak bebaute Flächen beſitzt. Während bee tar 
im Abe 1894 von 3009 rheinländifben Zabatpflangern Apen mit 
beftellt wurden, beſaßen 3093 Tabakbauer in der Provinz Poſe Posen 
55,8 Hektar Kulturen. Es hängt das damit zuſammen, daß 1 is 
nur zum verſchwindend kleinen Theil Flächen von namhafter 5 
Tabak bepflanzt waren. 3111 Flächen hatten weniger als 4 ine 
195 Flächen 4 Ar und mehr. Wie in allen tabakbauenden pr % und 
bat der Flächeninhalt auch in der Provinz Poſen zugeno 894 5251 
zwar um 7,7 Hektar gegen 1893. In ganz Preußen waren 189 
Hektar mit Tabak bebaut (444,9 Hektar mehr als 1893). r Sn 
Lauenburg, 23. Oktober. (Wahl.) Zum Kämmerer unsere n 
wählten die Stadtverordneten geſtern den bisherigen Stadtveron g 
Bücherreviſor Ernſt Fritze auf 12 Jahre. des lte 
Kolberg, 23. Oktober. (Die einzige noch lebende Tochter iſe Hen 
Nettelbeck,) die hier wohnende faſt 80 jährige Frau Prediger Len 0 ih 
ler, hat der Stadt Kolberg das goldene Kreuz übereignet, — Prin 2 
die Prinzeſſin Marianne von Heſſen⸗Homburg, Gemahlin de 15 1 
Wilhelm von Preußen, Bruders des Königs Friedrich Wilhelm ec, u Ih 
Anerkennung der Verdienſte ihres Vaters, des Bürgers Netz ich ihres 4 
die Erhaltung der ffeſte Kolberg im Jahre 1807 anläß hat. 2 
7. Geburtstages am 15. Februar 1822 zum Geſchenk gemacht I 
Lokalnachrichten. 1894. 
Thorn, 26. Oktobe e von 
— (Militärifhes) Der Kaiſer hat durch Kablnetso ger un 
2. d. Mis. beſtimmt, daß die etatsmäßigen Feldwebel, Wacht u gaffene m 
Hoboiften der Marine künftig außer auf der Jacke und dem Man 
auch auf dem Ueberzieher, bei der Marine⸗Infanterie auf dem 1 
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Nibetdrod und Schiffsrock, ein beſonderes Abzeichen zu tragen haben, 

Unt zwar auf dem Ueberzieher (Mantel) eine 5 Millimeter von der 

N etoſſizierborte auf der Kragenplatte angebrachte zweite ebenſolche 

Me auf dem Arbeits⸗ und Schiffsrock eine 5 Millimeter oberhalb 

ſulch Uortoffüer⸗ Borte von dem Unterärmel laufende zweite eben⸗ 
e. 


lic fe (Die beſten Schützen im 17. Armeekorps.) Bekannt 
ie der Kaiſer alljährlich nach den großen Herbſtmanövern Ehren⸗ 
fin e für die beſten Schützen eines jeden Armeekorps aus, und zwar 
Ay Ebrenſäbel für den beſten Schützen aus dem Offizierkorps und 
bee Ehrenpreife, gewöhnlich beſtehend in goldenen Uhren, für die beiden 
laufe © nützen aus dem Unteroffizierſtande. Nach den hierüber einge⸗ 
ien et Berichten innerhalb des 17. Armeekorps find nunmehr als die 
8 n Schützen ermittelt: aus dem Offizierkorps Hauptmann v. Oppeln⸗ 
bann oweff vom Inf. Regt. Nr. 61, aus dem Unteroffizierkorps Ser⸗ 

bus vom Inf.⸗Regt. Nr. 128 und Unteroffizier Ebell vom 
Üirften ot. Nr. 21, welche demnach die ausgeſetzten Ehrenpreiſe erhalten 


Regler (Berſonalien.) Den Oberförſtern Goecker zu Buchberg im 
und eungsbezirk Danzig, Jerrentrup zu Grünfelde, Exß zu Lindenberg 
der gu. melom zu Pflaſtermühl im Regierungsbezirk Marienwerder, ift 
lie tel Forſtmeiſter mit dem Range der Räthe vierter Klaſſe vers 
Amen worden. Der Gerichtsaſſeſſor Franz Krauſe in Thorn iſt zum 
de fan bei dem Amtsgericht in Coſel ernannt worden. In gleicher 
in Saft find verſetzt worden die Gymnafialoberlehrer: Profeſſor Dr. 
an bain vom Gymnaſtum zu Strasburg an das Gymnaſium zu 
hf) enburg, Profeſſor Böhmer vom Gynaſium zu Konitz an das Gym⸗ 
Syn Aachen, Bordihn vom Gymnaſium zu Di. Krone an das 
Syn aſſum zu Culm, Moczynski vom Gymnafium zu Meppen an das 
85 naſium zu Dr. Krone, Groll vom Gymnaſium zu Culm an das 
m Mug ſum zu Meppen, Dr. Brandes vom Brogymnaftum zu Neumark 
Berent Oymnafium zu Strasburg, Dr. Stöwer vom Progymnafium zu 
a an das Gymnaſium zu Konitz, Küſter vom Progymnaſium zu 
lehrer In das Progymnasium zu Neumark. Der wiſſenſchaftliche Hülfs: 
Ageſtelt hunert iſt als Oberlehrer am Progymnaſium zu Löbau 
Iran worden. Der Oberlehrer Schmidt am Progymnaſium zu 
min Rein . Schl. iſt als Seminar⸗Oberlehrer an das Schullehrer⸗ 
ur zu Graudenz verſetzt worden. 
tfonalien aus dem Kreiſe Thorn.) Der Regierungs⸗ 
ant zu Wugk aus Marienwerder iſt dem hieſigen kbnigl. Landraths⸗ 
Der 855 Beſchäftigung auf die Dauer von 6 Monaten überwieſen. — 
Die besser Kuſel in Kuta hat fein Amt als Amtsvorſteher niedergelegt. 
Filolſchnsgeſchafte find vorläufig dem Gemeindevorſteher Krüger in 
in übertragen, an welchen die Uebergabe ſchon in den nächſten 
olgen wird. 
de 9 Berloofung.) Der Herr Oberpräſident hat dem Borftande 
einer zuntenhaufes in Culmſee die Genehmigung zur Veranſtaltung 
an 79 eſteoſung von Geſchenkgegenſtänden zu Gunten der Vereinskaſſe 
in der &, Dember und zum Verkauf von 1000 Looſen à Stück 50 Pf. 
* Stadt Culmſee und deren nächſter Umgegend ertheilt. 
bal der Gur Ausführung des Vermögensſteuergeſetzes) 
und di nanzminifter jetzt in einem Rundſchreiben an die Regierungen 
Darm © Direktion der Verwaltung für die direkten Steuern ausdrücklich 
daß die ſämmtlichen Formulare zur Vermögensanzeige auf der 
Mich eite oben mit folgendem Vermerk zu verfehen find: „Eine Ver⸗ 
tape zur Vermögensanzeige beſteht nicht.“ Bekanntlich war durch 
worden en dieſes Paſſus auf vielen Formularen der Irrthum erweckt 
hunden als ob eine Verpflichtung zur Vermögens⸗Anzeige vor⸗ 


Lend. (Neue Eiſenbahn⸗ Direktionen.) Die Direktion Danzig wird 
den 10 Mitredten von 1442 Kilometer zugewieſen erhalten und es wer⸗ 
(Verte au und Betriebs⸗Inſpektionen, 3 Maſchinen⸗Inſpektionen und 
alt 1 Urs Inſpektionen ihr unterſtellt. Die Direktion Königsberg er⸗ 
KLICK Kilometer Bahnnetz, 12 Betriebs-, 3 Maſchinen⸗ und 5 Ver⸗ 
Neeicheſpettionen; die Direktion Bromberg 1696 Kilometer Bahn, 12 
U nr je 4 Maſchinen⸗ und Verkehrs⸗Inſpektionen; Direktion Poſen 
ih ein eter Bahn, 10 Betrieb und je 3 Maſchinen⸗ und Verkehrs⸗ 
ulg onen; Stettin 1787 Kilometer Bahnlänge, 12 Betriebs-, je 4 
Me und Verkehrs⸗Inſpektionen. 
bepg Meber die Neuordnung der preußiſchen Eiſenbahn⸗ 
Lande, die am 1. April k. J. in Kraft tritt, werden noch folgende 
kordnet en mitgetheilt: Jeder Eiſenbahndirektion unmittelbar unters 
r dun Bau- und Betriebs., Verkehrs⸗ und Maſchinen⸗Inſpektionen. 
Velen Pibe jeder Bau» und Betriebs⸗Inſpektion ſteht ein Inſpektor, 
Bez die Ueberwachung des baulichen Zuſtandes der Bahnanlagen, 
haphendderung der Züge, die Beaufſichtigung des Stations- und Tele⸗ 
Und 0 ones, die Kontrole über die Bau- und Betriebsmaterialien 
und 8 Ausübung der Bahnpolizei in feinem Bezirk obliegt. Dem Bau⸗ 
bares Inspektor untergeordnet ſind vier bis ſechs mittlere 
ein mie für den ſchriftlichen Verkehr und die Rechnungsſachen, 
N bautechniſcher Eiſenbahnſekretär und ein Zeichner. Der Erſtere 
ehinderungsfalle den Inſpektor; er kann den Titel „Bahn⸗ 
erhalten. Der Bahnmeiſter, deſſen Thätigkeit ſich nicht 
un die Stations vorſtände mit ihrem Perſonal ſtehen unter der 
fande Betriebs⸗Inſpektion. — Die Verkehrs⸗Inſpektion arbeitet 
pero ia neben der vorgenannten. An ihrer Spitze ſteht ein Verkehrs⸗ 
Deren, welcher den durch Auflöſung der Betriebsämter verfügbar 
Cr n erkehrs⸗Kontroleuren bezw. den älteren bewährten Güter⸗ 
urgeſe * entnommen werden ſoll. Der Verkehrsinſpektor iſt der 
dontkaſte des geſammten Perſonals der Abfertigungsſtellen und Sta⸗ 
N Konten Seine Thätigkeit beſteht darin, die Verbindung zwiſchen 
N Dan ie der geſammten Güter, Gepäd- und Perſonenbeförderung 
je Vorb Dienſte der Packmeiſter zu unterhalten; ferner unterliegt ihm 
dello tung bezw. Erledigung die Reklamationen. Die Verkehrs⸗ 
h Maſchwird ebenfalls mit vier bis ſechs Bureaubeamten beſetzt. — 
it, Bei men⸗Inſpektionen behalten im Weſentlichen ihre jetzige Tdätig⸗ 
biber Fab fferenden zwiſchen den drei Dienftſtellen beſtimmt in drin⸗ 
Üeiz,, len jedesmal der Baus oder Betriebsinſpektor, ſonſt ift die 
na der Direktion herbeizuführen. 


d 
an una v Adolf⸗Gedächtnißfeier.) Der evangel. Bund 
babe bpe Thorn, beabſichtigt am Geburtstage Guſtav Adolfs (9. Des 


deut eine öffentliche Feſtfeier zu veranſtalteſt mit Vorträgen über die 
ige, ufo Adolfs für das deutſche Volk und mit muſikaliſchen 


uud de Die gahl der Beiftligen) im deutſchen Reiche beträgt 
ta Niger als weiten ſtatiſtiſchen Feſtſtellungen des letzten Jahres nicht 
Kal. 8 30250, wovon 15 050 der evangeliſchen und 15 200 der 
tier. u. 0 Konfeſſion angehören. Es amtirten evangeliſche Geiſt⸗ 
len in dein Oſt⸗ und Weſtpreußen 650. Katholiſche Geiſtliche am⸗ 
dun Z (teen und Scleſien 1050, in Oft und Weſtpreußen 550. 
10 Kleidchen dan Thorn⸗Scharnau.) Wie wir hören, ſcheint 
m Omen unprojekt Thorn⸗Scharnau nunmehr der Verwirklichung näher 
120 m Der Herr Landrath hat die Sache in die Hand genommen 
PN Kom reisausſchuß darüber Vorlage gemacht. Derſelbe hat zunächſt 
G Guten, beſtehend aus den Herren Erſter Bürgermeiſter Dr. 
hen, beſitzer Feldt, Deichhauptmann Marohn, Gutsbeſitzer J. Rübner, 
tren haben eumann und Kreisbaumeiſter Rathmann, gewählt; dieſe 
billung ei en den Auftrag erhalten, zunächſt die Grundlagen zur Aufs 
kat ‚ner Rentabilitätsberechnung zu beikaffen. Wird die Renta⸗ 


cher ana nel, de dürfte der Bau ſeitens der Kreisverwaltung als 
— ſehen ſein. 
Gu Tuer Gi hauficen) Im Oktober v. Js. hat der Kreistag den 
Ita ae von Culmſee nach Skompe und von Friedenau nach 
oſſen. 
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Swit bat die Verſammlung, einen neuen Vicepräſes zu wählen, da er 
ſelbſt infolge Krankheit ſich den Vereinsangelegenheiten nicht ſo widmen 
könne, als die Pflicht ihm dies auferlege. Die Verſammlung nahm 
jedoch von der Neuwahl noch Abſtand, da der Präſes durch den Kaſſirer 
oder Sekretär vertreten werden kann. Beſchloſſen wurde, die Sitzungen 
den Winter über jeden Sonntag um 4 Uhr nachmittags abzuhalten und 
eine Weihnachtsbeſcheerung für Kinder in Ausſicht zu nehmen. Zu 
dieſem Zwecke ſoll ein Tanzvergnügen am 11. November im Muzeum 
veranſtaltet werden, deſſen Ertrag für die Beſcheerung beſtimmt iſt. Der 
Vortrag des Herrn Lipezynski „Ueber die Bedeutung der Eymnaſtik“ 
wurde der vorgerückten Zeit wegen für die nächſte Sitzung zurückgeſtellt, 
welche am Sonntag den 28. Oktober 4 Uhr nachmittags ſtattfindet. In 
jeder Sitzung ſollen einſtimmige Geſänge zum Vortrag gelangen. 

— (Wichtig für Innungen) iſt eine Entſcheidung, welche 
die Königl. Regierung zu Marienwerder auf eine Beſchwerde gegen die 
Schornſteinfeger⸗Innung für den Regierungsbezirk Marienwerder (Sitz 
in Thorn) gefällt hat. Die letzte Generalverſammlung dieſer Innung 
hatte einſtimmig ein Aufnahmegeſuch des Schornſteinfegermeiſters L. aus 
Brieſen, jetzt in Thorn, abgelehnt. L. wandte ſich beſchwerdeführend an 
die Kgl. Regierung, von welcher ihm nun der Beſcheid zugegangen iſt, 
daß er mit Recht von der Schornſteinfeger⸗Innung zurückgewieſen wurde, 
da er nach den angeſtellten Ermittelungen wegen Majeſtätsbeleidigung 
zu 2 Monaten Gefängniß verurtheilt worden ſei und auch einen Theil 
dieſer Strafe verbüßt habe. 

— Gur Cholera.) Auch in Pangritz⸗Kolonie bei Elbing ſind 
zwei Arbeiter an aſiatiſcher Cholera erkrankt. Laut Verfügung des 
Herrn Oberpräſidenten von Goßler wird für Tolkemit und das friſche 
Haff eine zweite Cholera⸗Ueberwachungsſtation eingerichtet. Von 
Danzig ſind 40 Betten dorthin abgegangen. 

In Petersburg haben vom 6, bis 10. Oktober keine neuen Cholera⸗ 
erkrankungen ftattgefunden; die Anzahl der noch an der Cholera dar⸗ 
niederliegenden Kranken beträgt 5. — Die Gouvernements Plock, 
Grodno, Lomza, Mohilew, Eſthland, Radom, Siedletz, Koſtroma, Olonetz, 
Pſkow und die Stadt Warſchau find amtlich für cholerafrei erklärt worden. 

— (Gebrauchsmuſter.) Für die Firma Born u. Schütze in 
Mocker iſt auf einen Desinfektionsapparat für Abwäſſer von Ent: 
wäſſerungsanlagen, welcher zur Einführung von Kalkmilch oder ähn⸗ 
lichen Desinfektionsmitteln dient und durch Waſſer einer Waſſer⸗ 
leitung oder eines Reſervoirs betrieben wird, ein Gebrauchsmuſter 
eingetragen. 

— ( Geburtstagsfeier.) Die Thorner Schiffer und ihre zur 
Zeit hier liegenden auswärtigen Kollegen feierten am Dienstag, den 23. 
d. Mts. den 68. Geburtstag des ſeit langen Jahren hier amtirenden 
Schiffsreviſors Herrn Friedrich Fanſche, welcher zugleich Vorſitzender 
des Thorner Schiffervereins iſt. Die Feier bewies, daß Herr Fanſche 
ſich in Schifferkreiſen allgemeiner Beliebtheit erfreut, die er ſich durch 
ſeinen offenen und biederen Charakter und durch ſeine ſtete Hilfsbereit⸗ 
ſchaft für Jedermann erworben hat. Die Kähne im Hafen hatten zu 
Ehren des greiſen Geburtstagskindes Flaggenſchmuck angelegt. Auch 
von auswärts gingen demſelben per Poſt zahlreiche Glückwünſche zu. 

— Der Simon⸗Juda⸗Jahrmark') iſt heute Mittag eins 
geläutet worden. Mit dem Beginn des Jahrmarkts hat ſich auch das 
den Thorner Jahrmärkten von jeher eigenthümliche ungünſtige Wetter 
eingeſtellt. Im Intereſſe der ziemlich zahlreich erſchienenen Verkäufer 
hoffen wir, daß es nicht zu lange anhält. 

— (Unfälle.) Geſtern Abend ſtürzte der bei Herrn A. Granowski 
beſchäftigte Klempnergeſelle Max Scheffer von einem Bau herunter und 
erlitt einen Bruch des linken Armes. — Der Klempnergeſelle Heiſe, bei 
Herrn A. Glogau beſchäftigt, verletzte ſich die Mittelfinger der rechten 
Hand mit einer Schlagſcheere und trug erhebliche Beſchädigungen davon. 

— (Polizeibericht). In polizeilichen Gewahrſam wurden 3 
Perſonen genommen. ö 

— (Gefunden) eine Rolle hellbraunes Packpapier in der Bader⸗ 
ſtraße. Näheres im Polizeiſekretariat. 

— (Bon der Weichſel) Der heutige Waſſerſtand betrug mittags 
am Windepegel der königl. Waſſerbauverwaltung 0,90 Meter über Null. 

Aus Warſchau wird von heute, 26. Oktober telegraphiſch gemeldet: 
Waſſerſtand der Weichſel geſtern 1,75 Meter, heute 2,00 Meter. 

— (Schweinetransport). Ueber Ottlotſchin traf heute ein 
Transport von 88 Schweinen hier ein. 


Mannigfaltiges. 

(Prinz Albrecht von Preußen) hat dem von ihm 
begründeten und unterhaltenen Mariannenhauſe zu Grunau 
Camenz eine größere Summe zur Verfügung geſtellt, damit da⸗ 
ſelbſt das Heilſerum gegen Diphtheritis angeſchaft werden kann. 
Die an Diphtheritis erkrankten und in das Krankenhaus aufge⸗ 
nommenen Perſonen werden von dem Anftaltsarzt mit dieſem 
Heilmittel behandelt. Auch hat Prinz Albrecht geſtattet, daß 
in den Familien feiner Herrſchaft, in denen Diphtheritlsfälle vor⸗ 
kommen, die noch geſunden Kinder zur Verhütung der An⸗ 
ſteckung mit dem Heilſerum geimpft werden dürfen. In allen 
ärmeren Familien geſchtieht die Impfung auf Koſten des 
Prinzen. 

(Ein alter Bräutigam.) Ein Bürger in Sorau 
1, Oberſchl., welcher vor fieben Jahren bereits die goldene Hoch⸗ 
zeit gefeiert hatte, ſchloß dieſe Woche noch in voller Rüſtigkeit 
im 80. Lebensjahre zum zweiten Male den Bund der Ehe. 

Berurtheilung wegen Unterſchlagung.) 
Aus Marburg wird gemeldet: Der Bureauvorſteher Rumpf, 
welcher bei den hieſigen Juſtizräthen Schmidt und Welker be⸗ 
ſchäftigt war, iſt wegen fortgeſetzter Unterſchlagungen im Ge⸗ 
ſammtbetrage von 13500 Maik und wegen Urkundenfälſchung 
zu 4 Jahren Gefängniß verurtheilt worden. 

(Guten Appetit) Die große Boa-constrictor des 
Londoner Zoologiſchen Gartens hat letzter Tage eine andere 
Rieſenſchlange aufgefreſſen, die nur einen Fuß kürzer war, als 
fie ſelber. Der Biſſen ſcheint ihr vortrefflich bekommen zu ſein. 
Es haben ſich nicht im Mindeſten Verdauungsſtörungen einge⸗ 
ſtellt. Die Wärter des Zoologiſchen Gartens waren nicht wenig 
erſtaunt, als ſie eines Morgens ſtatt zweier Rieſenſchlangen nur 
eine im Käfig vorfanden. 

(Eiſenbahnunglück) Auf der Station Pribytkowo 
an der ruffiiſchen Koslow⸗Woroneſh⸗Bahn näherten ſich gegen 2 
Uhr nachts von beiden Seiten der Station zwei Güterzüge. 
Der Lokomotivführer des von Woroneſh kommenden Zuges war 
auf ſeinem Poſten eingeſchlafen, der Zug fuhr deshalb durch die 
Station und prallte mit voller Gewalt auf den eben einfahren⸗ 
den Zug von Koslow auf, wobei der Lokomotivführer des erſt⸗ 
erwähnten Zuges von der Maſchine geſchleudert wurde und ſo 
dem ſicheren Tode entging, während das übrige Perſonal beider 
Züge der Kataſtrophe zum Opfer fiel. 22 Waggons wurden 
zertrümmert oder beſchädigt. Der Oberkondukteur des Woro⸗ 
neſher Zuges war mit den Beinen zwiſchen zwei Plattformen 
eingeklemmt und ſchrie den herbeieilenden Stationsbeamten zu: 
„Rettet mich, hackt die Beine ab, ich leide ſchrecklich!“ Doch 
niemand konnte ſich entſchließen, dem Wunſche zu willfahren. 
In demſelben Augenblick gerieth eine Partie Zündhölzer in einem 
der Waggons in Brand und bald darauf exploditten mehrere in 
der Nähe befindliche Ballons mit Benzin. Der Brand ver⸗ 
breitete ſich über mehrere Waggons, und in den Flammen fand 
auch der Oberkondukteur einen ſchrecklichen Tod. Bis jetzt find 
nur fünf Leichen der verunglückten Zugbeamten aufgefunden; 
11 Beamte werden noch vermißt, und da die meiſten der 
Waggons verbrannt ſind, ſo wird vermuthet, daß die Leute 


darin den Flammen zum Opfer fielen. 


Eingeſandt. 

Die Stadtverordneten⸗Wahlen haben noch niemals mitten im 
Winter ftattgefunden, fo daß es den hier anſäſſigen ſelbſtſtändigen 
Schiffern, etwa 400 an der Zahl, bisher noch nicht möglich geweſen iſt, 
von ihrem Wahlrecht Gebrauch zu machen. Auch bei den bevorſtehenden 
Stadtverordneten⸗Wahlen liegt der Termin für die Schiffer zu früh, da 
bis zu ihm der Schluß der Schifffahrt noch nicht erfolgt iſt. Da nun 
die Schifferkreiſe den berechtigten Wunſch haben, auch ihrerſeits in der 
Stadtverordneten⸗Verſammlung vertreten zu ſein, ſo ſprechen wir hier⸗ 
mit die Hoffnung aus, daß der Magiſtrat bei künftigen Stadtverordneten⸗ 
wahlen den Termin ſo legen werde, daß er von den Schiffern wahr⸗ 
genommen werden kann. Mehrere Schiffer. 


Meueſte Nachrichten. 

Kopenhagen, 25. Oktober. Der Zar kann faſt nichts mehr 
genießen, die Anſchwellung des Unterletbes nimmt zu. 

London, 25. Oktober. Die „Times“ und „Daily News“ 
melden, daß, da Profeſſor von Bergmann es abgelehnt habe, 
nach Livadia zu gehen, um eine Operation an den Nieren des 
Zaren vorzunehmen, von denen vielleicht nur eine krank ſei, ein 
franzöſiſcher Operateur hierzu berufen worden ſei. 

Petersburg, 26. Oktober. Das Bulletin über das Befinden 
des Katſers vom 25., abends 8 Uhr, lautet: Tags über weder 
Schläfrigkeit noch Krampf⸗Erſcheinungen; Appetit befriedigend. 
Das Odem unvermehrt. 

Petersburg, 26. Oktober. Obwohl man hier erwartete, 
daß die erfolgte Berufung des Profeſſors Grube⸗Charkow mit 
der bevorſtehenden Operation zur Erleichterung des beſtehenden 
Oedems zuſammenhänge, liegt bisher keinerlei Nachricht vor, daß 
eine ſolche Operation vorgenommen wird. — In der reſervirten 
Hälfte des Winterpalais werden eilig die für den Thronfolger 
reſervirt geweſenen Zimmer fertig geſtellt. Tag und Nacht wird 
daran gearbeitet. 

Für die Redaktion verantwortlich: Heinr. Wartmann in Thorn. 


Telegraphiſcher Berliner Börſenbericht. 
8 126. Oktb. 25. Oktb. 


Tendenz der Fondsbörſe: ſeſter. 
Ruſſiſche Banknoten p. Kaſſa « 221—45 220 — 
Wechſel auf Warſchau kurz . 1218—15 | 217—80 
Preußiſche 3 % Konfold . 5 | 93-80] 93—70 
Preußiſche 3%, % Konſols . .. I 103-301 103 —30 
Preußiſche 4 %% Konſols 10580105 —90 
Polnische Biandbriefe . 67-40 67-70 
Polniſche Liquidationspfandbriefe 65—50 — 
Weſtpreußiſche Pfandbriefe 3½ %. 100-25 100 —20 
Diskonto Kommandit Antheile 197—50 | 195—40 
Oeſterreichiſche Banknoten 163-90 163-80 
e gelber: Oktober 126—75 | 127.25 
E 134— 50135 — 25 
loko in Newyork Ah: 55¼ 56¼ 
9 e 109 — 109 — 
C 108— 1108-50 
Dezember 110—25 | 111— 
EIER 115—75 1 116—25 
Rüböl: Oktober 43 —50 43—70 
P6V!f. — 44—40 44 —50 
CC a Re er ale 2 
lc g &1—301 51—60 
70er loko. e 31—60 | 31-80 
70er Oktober . 35—60 35-80 
70er Mai 37-40 | 37-60 


Diskont 3 pCt, Lombardzinsfuß 3½ pt. reſp. 4 pCt. 


Königsberg, 25. Oktober. Spiritusbericht. Pro 10000 Liter 
ohne Faß unverändert. Zufuhr 20000 Liter. Gekünvigt 10000 Liter. 
Loko kontingentirt 50,75 Mk. bez., nicht kontingentirt 30,75 Mk. Gd. 


Thorner Marktpreife 


vom Freitag den 26. Oktober. 


niedr. lachten niedr. Ihöchſter 

Benennung reis. Benennung Preis. 

4 421. 
Weizen 100 Kilo] 1200 1250 e 1 Kilo] — 90 | 100 
Roggen „ 1000 10 50 Eß butter. „ 1/60 | 200 
Gerte. 1250 13 o Eier . . Schock] 3000 — |— 
Ger a 1050 11 00 Krebſe 7 — 1 — — 
troh(Richt⸗) „ 6000] — — Aale 1 Kilo ———— 
eu ene e 5150 | — —Breſſen 5; —160 | — 70 
| 1400 | 18 00 Schleie 5 — 1 — — 
Kartoffeln . 50 Kilo] 1060 180 [Hechte . | „ — 801 1100 
Weizenmehl. | „ 608013 20 Karauſchen . „ — 1 — — 
Roggenmehl. „ 540 8 80 Barſche . „ — 601 — 80 
Brot.. 2 ½ Kl.] ——— 50 ae e 120] — — 
Rindfleiſch arpfen 0, — 1 — — 
Bauche 1 Kilo ei 100 Weißſſch 57 er — 115 

auchflei 1 — — 1901 Wei e 1 — — 
Kalbfleiſch 17 — 90 1% 0 Milch. . 1 Liter — 10 — 12 
ru. lc — 1 1 oo Petroleum. „ — 201 — 22 
Geräuch. Speck! „ 140 -- — Spiritus. „ — — 1 1/00 
Schmalz. „, 140] —|—|| „ bdenat.) “ „ — 1 — 40 


Der Wochenmarkt war mit Ffleiſchwaaren, Geflügel, Fiſchen ſowie 
Garten⸗ und Landprodukten aller Art gut beſchickt. 

Es kosteten: Blumenkohl 10—30 Pf. pro Kopf, Wirſingkohl 5 
bis 10 Pf. pro Kopf, Weißkohl 5—10 Pf. pro Kopf, Nothkohl 5 —10 Pf. 
pro Kopf, Spinat 10 Pf. pro Pack, Peterſilie 30 Pf. pro Pack, Porrey 30 
Pf. pro Mdl., Zwiebeln 15—20 Pf. pro 2 Pfd., Mohrrüben 10 Pf. pro 3 
Pfd., Wruden 10— 15 Pf. pro 3 Stück, Sellerie 5 —10 Pf. pro Knolle, Rettig 
5 Pf. pro 3 Stück, Meerrettig 10—20 Pf. pro Stange, Aepfel 10—15 Pf. 
pro Pfd., Birnen 10—15 Pf. pro Pfd., Pflaumen 5—10 Pf. pro Pfd., 
Wallnüſſe 20—25 Pf. pro Pf., Pilze 5—10 Pf. pro Näpfchen, Puten 
3,00 —4,50 Mk. pro Stück, Gänſe 3,20—4,50 Mk. pro Stück, Enten 
2,50—3,00 Mk. pro Paar, Hühner alte 1,20 Mk. pro Stück, junge 0,80 
bis 1,00 Mk. pro Paar, Tauben 60—70 Pf. pro Paar. 


Holzeingang auf der Weichſel. 
horn am 25. Oktober. 

Eingegangen für A. Roſenblatt durch Jarosz 1 Traft, 1593 kieferne 
Balken, Mauerlatten und Timber, 952 kieferne Sleeper, 18 eichene 
Plancons, 1577 eichene einfache Schwellen, 2200 Stäbe, 300 Blamiſer; 
für S. Kepczonski durch Mens 2 Traften, 1265 Kiefern⸗Rundholz. 


Sonnabend am 27. Oktober. 
Sonnenaufgang: 6 Uhr 49 Minuten. 
Sonnenuntergang: 4 Uhr 38 Minuten. 


Kirchliche Nachrichten. 
23. Sonntag nach Trinitatis den 28. Oktober 1894. 
Altſtädtiſche evangeliſche Kirche: 
Vorm. 9 Uhr: Herr Pfarrer Jacobi. 
Nachher Beichte: Derfelbe, 
Abends 6 Uhr: Herr Pfarrer Stachowitz. Kollekte für die Luther⸗ 
ſtiftung der Gemeinde. 
Neuſtädtiſche evangeliſche Kirche: 
Vorm. 9 Uhr: Herr Pfarrer Hänel. 
1 ne Beichte und Abendmahl. — Kollekte für das Bethaus in 
ehhof. - 
. 11%), Uhr: Militärgottesdienſt. Herr Diviſionspfarrer Schöner⸗ 
mark, 
Nachm. 2 Uhr: Kindergottesdienſt. Herr Pfarrer Hänel. 
Nachm. 5 Uhr: kein Gottesdienſt. 
Evangeliſche Gemeinde in Mocker: 
Vorm. 9 Uhr: Gottesdienſt. Herr Prediger Pfefferkorn. 
Nih he Bei he um Ann. 
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Bekanntmachung. 


Die am J. d. Mts. fällig geweſenen und 
noch rückſtändigen Hypotheken Sinfen für 
ſtädtiſche Kapitalien, ſowie Miethen und 
Pächte für ſtädtiſche Grundſtücke, Plätze, 
Lagerſchuppen, Rathhausgewölbe u. ſ. w. 
ſind nunmehr bis ſpäteſtens den 30. 
d. Mits. zu entrichten, widrigenfalls zur 
Klage und zu den ſonſtigen vertraglich 
vorbehaltenen Swangsmaßregeln geſchritten 
werden muß. 

Thorn den 15. Oktober 1894. 

Der Magiſtrat. 


Bekanntmachung. 


Das Kiefern⸗-Bauholz aus den nachbe⸗ 
nannten für den Winter 1894/95 projektirten 
Schlägen ſoll vor dem Abtriebe öffentlich 
meiſtbietend verkauft werden und iſt hierzu 
ein Termin auf Dienſtag den 13. November 
d. J. vormittags 11 Uhr auf dem Ober⸗ 
förſter⸗Dienſtzimmer (Rathhaus 2 Treppen) 
anberaumt worden. 

Zum Ausgebot in je einem Loſe ge⸗ 
langen: 

1. Schutzbezirk Guttau, Jagen 79b mit 

ca. 450 Fm. Bauholz, 

2. Schutzbezirk Guttau, Jagen 81d mit 

ca. 350 Fm. Bauholz, 

3. Schutzbezirk Guttau, Jagen 83 mit 

ca. 650 Fm. Bauholz, 

4. Schutzbezirk Barbarken, Jagen 38a mit 

ca. 150 Fm. Bauholz, 

5. Schutzbezirk Barbarken, Jagen 52b mit 

ca. 150 Fm. Bauholz, 

6. Schutzbezirk Ollek, Jagen 64b mit ca. 

150 Fm. Bauholz. 

Die Verkaufsbedingungen und nament— 
lich auch die Grenze, bis zu welcher das 
Bauholz als ſolches auszuhalten iſt (Pro⸗ 
zentſatz von Derbholz) werden im Termine 
ſelbſt bekannt gemacht und können auch 
vorher vom Bureau I gegen 40 Pf. Schreib: 
gebühren abſchriftlich bezogen werden. 

Die Förſter Görges in Guttau, Hardt 
in Barbarken und Würzburg in Ollek 
werden auf Wunſch die Schläge vorher an Ort 
und Stelle vorzeigen und jede gewünſchte 
Auskunft ertheilen. 

Thorn den 18. Oktober 1894. 


Der Magiſtrat. 


Polſzeilihe Bekanntmachung. 


1. Von der Königl. Staatsanwaltſchaft 
hier iſt eine ſilberne Re montoir⸗ 
Uhr mit Goldrand eingeliefert, welche 
von zwei Unbekannten beim Uhrmacher 
Philipp zum Verkauf angeboten, jedoch 
beim Nahen eines Polizeibeamten im 
Stich gelaſſen wurde; 

2. am 12. d. Mts. iſt auf dem hieſigen 
Altſtädtiſchen Markt ein Baarbetrag 
von dreißig Mark gefunden worden. 

Die Verlierer bezw. Eigenthümer werden 

hierdurch aufgefordert, ſich zur Geltend⸗ 
machung ihrer Rechte binnen 3 Monaten an 
die unterzeichnete Polizeibehörde zu wenden. 

Thorn den 24. Oktober 1894. 

Die Polizei⸗Verwaltung. 


Bekanntmachung. 


Die Eigenthümer der im Bereiche unſeres 
Verwaltungsbezirkes in den Monaten April, 
Mai, Juni d. J. als gefunden eingelieferten 
Sachen, ſowie derjenigen Gegenſtände, welche 
von Reiſenden bei den dafür beſtimmten 
Dienſtſtellen zur vorübergehenden Aufbe⸗ 
wahrung abgegeben und nach Ablauf der 
Friſt nicht abgeholt worden find, werden 
hiermit zur Geltendmachung ihrer Rechte 
aufgefordert, widrigenfalls zum Verkaufe 
der Gegenſtände nach Maßgabe des § 38 
der Verkehrsordnung für die E ſenbahnen 
Deutſchlands geſchritten werden wird. 


Die Verſteigerung der nicht zurückge⸗ 
forderten Fundſachen und Gepäckſtücke 
wird am e 


Dienſtag den 13. November 1894 
von vormittags 9 Uhr ab Friedrich⸗Wilhelm⸗ 
ſtraße Nr. 10 hierſelbſt ſtattfinden und 
nöthigenfalls an den folgenden Tagen fort⸗ 
geſetzt. 

Kaufluſtige werden hierzu eingeladen. 

Bromberg den 23. Oktober 1894. 

Königliche Eiſenbahn⸗Direktion. 

Die neu angeſchaffte Belletriſtik gelangt 
heute zur Ausgabe. Meine 


Leihbücherei 


empfehle dahor dem hieſigen und auswär⸗ 
tigen Publikum zur gefäll'gen Benutzung. 
Thorn den 15. Okteber 1894. 


Th. Hahn. 
1 Wohnung, 


beſtehend aus vier 
Zimmern, Küche, 

Entree und Nebengelaſſen ſofort billig zu 

vermiethen Breitestrasse 21, 2 Tr. 


Standesamt Mocker. 


Vom 18. bis 25. Oktober cr. find gemeldet 
a. als geboren: 

1. Eigenthümer Ignatz Beszczynski⸗ 
Rubinkowo, S Arbeiter Julius Blasz⸗ 
kiewiez⸗Kol. Weißhof, T. 3. Fleiſchermeiſter 
Vincent Smentek, S. 4. Maurer Konſtan— 
tin Wieczorek, T. 5. Arbeiter Stanislaus 
Nikolaiski, S. 6. Schloſſer Joſef Karpinski, 
S. 7. Arbeiter a Kanenäti, S. 8. 
Arbeiter Johann Müller, S. 

h. als geſtorben: 

1. Martha Meliwek⸗Kol. Weißhof, 1¼ 

. 2. Ernſt Hugo Faulhaber, 15 W. 3. 
Tau Julius Loerke⸗Schönwalde, 20 J. 4. 
Wladislaus Sluniecki, 1½ J. 5. Roſalie 
Zielinska⸗Schönwalde, 1 J. 

o. zum ehelichen Aufgebot: 

1. Zimmermann Adalbert Wardalinski 
und Helene Winogracka, beide in Mocker. 
2. Schuhmacher Theophil Trzeciakiewiez und 
Johanna Palczewska, beide in Mocker. 

d. ehelich ſind verbunden: 

1. Altſitzer Julius Gottwald mit Amalie 
Lau, beide in Rubinkowo. 2. Arbeiter 
Richard Lietz mit Anna Strzelecka, beide 
in Mocker. 


Allgemeine Ortskrankenkaſſe. 
Wahl zur Ergänzung der Ge⸗ 
neralverſammlung. 

Wir laden hierdurch diejenigen Mite 
glieder der allgemeinen Orskrankenkaſſe, 
welche der III., IV. und V. Lohnklaſſe 
angehören, ein, zur Ergänzungs⸗ 
wahl der Vertreter der Arbeit⸗ 
nehmer für die Generalverſammlung 
in den untengenannten Terminen im 
Saale des Muſeums, Pauliner⸗ 
und Hoheſtraßenecke Nr. 12, 
parterre, zu erſcheinen und ihr Wahl: 

recht auszuüben. 

Die Wahl der Vertreter der Kaſſen— 
mitglieder erfolgt unter Leitung des 
Vorſtandes gemäß § 46 Abſ. 1 des 
Kaſſenſtatuts nach Lohnklaſſen, welche 
555 den Quittungsbüchern erſichtlich 
ind. 

Jedes Mitglied hat ſein Quittungs— 
buch zum Wahltermine mitzubringen. 
Mitglieder, welche ohne Quittungsbuch 
erſcheinen, werden als unlegitimirt 
zurückgewieſen. Es wählen nur groß: 
jährige Mitglieder, welche im Beſitz 
der bürgerlichen Ehrenrechte ſind und 
war: 
| die III. Lohnklaſſe 2 Vertreter, 

wozu Termin anſteht Sonntag 
den 28. Oktober cr. vorm. 
11½ Uhr, 
die IV. Lohnklaſſe 4 Vertreter, 
wozu Termin anſteht Sonntag 
den 28. Oktober cr. vorm. 
11% Uhr, 

die V. Lohnklaſſe 2 Vertreter, 
wozu Termin anſteht Sonntag 
den 28. Oktober cr. nachm. 
12¼ Uhr. 

Thorn den 11. Oktober 1894. 

Der Vorſtand 
der allgemeinen Ortskrankenkaſſe. 
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575 Breitestr. 2ʃ, I. 
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Mal-Unterricht 


ertheilt 
Aunx Hellmann, Brückenſtr. 16. 
Vorzüglich kochende Erbſen, 
geſchälte Viktoriaerbſen, 
große friſche Linſen, 
Aſtrachauer Erbſen 


empfiehlt 


Die von der Lebens⸗ u. Penſions⸗Ver 
im September 1891 ausgeſtellte Police Nr. 78 531 über 3000 ! 
des Herrn David Wolf Bukofzer in Neu⸗Steinau lautend, ingeb 
und werden alle, welche Anfprüche an dieſelbe zu haben vermeinen, hiermit aufgefordert, 


ſolche ſofort und 


Thorn. 


90 000 — 90 000 
40 000 — 40 000 


10 000 — 10 000 

7300 — 7300 

2 a 5000 — 10 000 

4a 3000 — 12000 

8 à 2000 — 16 000 
NM. N W. U., B. W. 


fortiger Bestellung gegen Nachnahme, 
Bankhaus: 


— 
u 


Neuheit. 
e, Kupfer-Schablenen 


* 9 2 

— « 

2 zur Rreuzſtichſtickerei, zum 
2 A u und zur Bil: 
dung von Monogrammen 
empfiehlt 


Albert Schultz. 


PERLE DET TUNER TE EEE den 
in kl. frdl. möbl. Zim. m. a. o. Beköſt. 

J. 6. Adolph. E zu vermietsen Bäckerſtr. il, vart. 

ſicherungs⸗Geſellſchaft Janus“ in Hamburg 


ſpäteſteus bis zum 27. Januar 1895 
bei der unterzeichneten Direktion geltend zu machen. 
Hamburg den 27. Oktober 1894. 


Die Direktion 


der Lebens. und Penſtons-Verſichernugs-Heſellſchaft „Jauus“ 
Ernst Schmidt. 


F. Menzel, 


9. Weseler Geld-Lotterie 


Ziehung am 9. November 1894. 


ar Re) 0 000 


Original-Lose a 3 Mark, 


amtliche Liste und Porto 30 Pf. (einschreiben 20 Pf. extra) versendet bei 80- 


Rob. Th. Schröder In Lübeck. 


Schneidemühler Geldlotterie 


Hauptgewinn 100000 Mark. 
Ziehung am 13. und 14. Dezember 1894. 


Weſeler Geld-Lotterie, 


giehung am 9. November er., Hauptgewinn 
Mk. 90000. — Loſe à Mk. 3,25. 
Danziger Kirchbau⸗ Lotterie, Ziehung 
am 28. Nobr. er. — Loſe à Mk. 1,10. 
A Lotterie, Ziehung am 28. 
November er., Hauptgewinn Mk. 25000, 
10000. — Loſe à Mk. 1,10. 


Schützenhaus. 


Heute Sonnabend: 
Die Hauptagentur: 


ona, mie ts litt, most. Künigsberger Ninderfleck. 


E 7 Jum Jahrmarnt 
—Peehrt ſich einem hieſigen wie auswärtigen hochgeehrten Publikum beſtens zu 
empfehlen J. Fauda’s 


Mailänder Schmuckwaaren-Lager. 


Verkauf echter Achmuckſachen. 
Gold, Silber, Granaten, Korallen, Amethyſten, Türkiſen, Perlen, Similis, 
Bernſtein, Elfenbein, Jet, Armbänder, Uhrketten, Ringe, Colliers, Medaillons, 
Kreuze und Ohrringe. 
Neu! Silberne Glücksreifen. Neu! 
Ein Posten Cigarrenspitzen in echt Meerschaum und Bernstein. 
Grosses Lager in echten Korallen-Schnüren, 
von 50 Pf. bis 12 Mk. eine Schnur. 
Zu dem jetzigen Jahrmarkt von Leipzig eingetroffen. 
Mein Geſchäft iſt gegründet im Jahre 1850, beſteht nur unter der vum 
J. Fauda aus Leipfig. Ich mache die geehrten Herrſchaften darauf auf: 
merkſam, auf die Firma zu achten. 
Stand: Altſtädter Markt. Bei brill. Beleucht. bis abends 10 Uhr geöffnet. 


htl NZ BULL] düsen ing xu 9g 


Bitte genau auf meine Firma zu a 


Mein Gelchäft 


Achtung. 


Hiermit bringe ich meine frühere Annonce in Erinnerung, wonach nur an⸗ 
ſtündige Mädchen von gutem Ruf an den 


Sonntags-Kränzchen 


in meinem Lokale teilnehmen dürfen. Jedes zweifelhafte Mädchen wird ohne 
Weiteres entfernt. Die Herren werden gebeten, mich in meinem Vorhaben, den Anſtand 
in meinem Lokale aufrecht zu erhalten, zu unterſtützen. 


W. Olkiewicz, Hotel Auſeum. 


Zwei erfahrene Tauzorduer können ſich daſelbſt melden. 


ä — —— — ͤ Ü .4· 3 Qů—ũ—·ͤ—ũ'Q wi! — 81 
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Holzver kauf. 


Im Weißhofer Walde (unmittelbar am 
Pionierübungs-Platz) werden täglich durch 
den Förſter Friese Kieferu⸗Kloben I. u. 
2. Kl., Kuüppel. Stubben u. Strauch 
preiswerth verkauft. 


Breittſtraße Nr. 4. 


Emil Tell, 


Glaſermeiſter. 

Niederlage der Sabrikate der vereinigten 
theiniſchen Syiegel- u. Caſelglashütten. 
Verkauf zu Original ⸗Jabrikpreiſen. 
Ferner großes Lager in belegtem 
Spiegelglas, Rohgussglas, Farbenglas und 
mattgeschliffenem Tafelglas ſowie 
Gürtnerei- Fensterglas 


zu allerbilligſten Tagespreiſen. 
Gutſchneidende Glaſer⸗Diamauten. 


Wertſſatt für 
2 Bauglalerei I 
und für farbige Bleiverglasungen 


im altdeutſchen Stil, fowie für ſämmtliche vor⸗ 
kommenden Reparaturen, ſchnell und billig. 


Kunst-Handlung 


und fortwährende Ansftellung von 
gerahmten und nugerahmten Bildern. 
Steter Eingang von Neuheiten in 
Kunstblättern aller Art 


Bilderrahmenfahrik 


mit Maſchinen und Kreisſägenbetrieb. 
Zum Einrahmen übergebene Bilder wer⸗ 
den in allerkürzeſter Zeit ſauber und ſtil 
gerecht zu mäßigen Preiſen eingerahmt, 
ſowie alte Bilder gereinigt. 
Großes Lager don 
fertigen Bilderrahmen, Staffeleien, 
Photographie - Ständern, Hausſegen, 
ZZ gemalten Wandtellern ıc. = 
Belle Quelle zum Einkauf für 


Hochzeits- u. Gelegenheitsgeschenke. 


Emil Hell, Breiteſtr. Nr. J. 


ark, auf das Leben 
iſt angeblich verbrannt 


Ebeling. 


Postanweisung oder Briefmarken das 


„Anentgeltlich“. 


Nur gegen freie Wäſche, Koſt und Logis 
ſucht ein praktiſcher Landwirth vorüber⸗ 
gehend Stellung. Offerten unter 100 A. 
an die Expedition dieſer Zeitung. 


Pehrlinge ag 


verlangt H. Dietrich, Schleſſermeiſter. 


ehrlinge 


a 
ea 


Lose & 3 Mark. 


Berliner ® h 
Wasch- u. Plättanstalt |“""" . Lazer 


v ine anſtändige und tüchtige 
J. Globig - Mocker. 
Aufträge per Poſtkarte erbeten. eg Verkäuferin 
Stube u. Rab. M. d. b. Burſchg. Brückenſtr. 28, II.] fofort geſucht. Herrmann Thomas, 
1 Wohn., 1 Cr. h., b. ſof. zu verm. Gerberſtr. 21. Honigkuchenfabrik. 


Druck und Verlag von C. Dombrowski in Thorn. 


Concert Buls 


Mittwoch, ( 
14. November 1804 
Karten à 3 Mark * 
Walter Lambes 


CONTERT 


Dienstag den 30. Oktober or. 0 
im grossen Saale des Artusboles 


gegeben von 
Frl. Barkow ski, rl Stranlendoff 
Violine Gesang 
Herrn Kämpf, 
Klavier. 
illets für nummerirte Plätze 
Stehplätze a 1,50 Mk. und 8 
karten à 1,00 Mk. in der Buchhaß 


E. F. Schwartz 


E. E. Sehne. 
Reform-Verein Tos 


Jahres⸗ 0 | 
Haupt⸗Verſ ammlu | 


Sonnabend den 27. Oktober! 
abends 8½ Uhr jeb 
Saale des Schügenhal 
Tagesordnung. 
a. Geſchäftsbericht. 
b. Rechnungslegung. 
C. Vorſtandswahl. 9 900 
d. Selbſtſtändige Anträge 6 
Statuts) und Fragekaſten. 
Zum Schluß: 


— Bommers 5 

zur Feier des einjährigen Seife, 

feſtes für Mitglieder und eingef 
Gäſte. 


Der Vorſitzende. f 
Volksgarten, 


Heute Sonnabend: rt: 
Orchestrion-Cone#!Z 


Entree frei. 


„2 % 
Schiller 


S/ 


— 
— 


u 


— 
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Paul Schul Ra 

Wiener Cafe., „] % 
Sonnabend don 27. er. von 1 
Grosses 1 1 80 
Wurstesse“ 
mit darauffolgendem Gate 7 0 
Eintritt frei. 1 91 
Gasthaus zur Neuste“ 


Guten Mittagsli 


in und außer dem Hauſe empfiehlt 4 
Heinr. Sehne 1 


Jeden Sonnabend abends von 6 


er 


RZ. 


N 1 4 7 * RN 
8 reife Gr er: 
u 8 
00. mann, Schillers 20 
Tivoli. Königsbergel % © 
2 
Zum Wohle der Mesh, 90 
bin ich gern bereit, allen denen, 1 hi 
Magenbefchwerd., Appetitlofigkeit Well 005 
Verdauung leiden, ein Getränk lich u) 
dizin noch Geheimmittel) unentgelt (Le 1 
haft zu machen, welches mir bel 15 17 KR 
Leiden ausgezeichnete Dienſte gole mug Wi 
C. Schelm, Realſchullehrer a. Du I W 
1000 Briefmarken, ca. 170 “up J f 
60 Pf. — 100 verſch „ ; 
ſeeiſche 2,50 Mk. — 120 beſſere ehen 5, & 
2,50 Mk. bei G. Jechmener, BUT gi 
Ankauf. Tauſch. 791 

8 
80,000 Mark 
ganz oder getheilt, ſoll ich gegen W 100 9 
zur erſten Stelle begeben. Thel 400 2 
Scheda, Juſtizrath in pille“ 104 

I 5 neu, 2 
Ein Hochrad, yerraunı wı 
b Breiteſtraße NE: a 
Ein gut erhaltener großer 1 ol 
© er 

20 
Roll wage 
preiswerth zu verkaufen bei c 


Herrmann Thomas, ponig 


Ci 


o. 0 j 


Eine Wohnung 
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